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Wir folgten dem Befehl des Führers
Posen, im Dezember.

Der Kührer der Baltendeutsch-«, SS»
Standartenführer Tr. Erhard Aroe*

aer, der vom RriHSführer SS mit der

Errichtung uud Leitung einer „Volk»«
deutschen ElnwandererberatnngSstelle" in
Posen beauftragt worden ist, gewehrte
dem Berichterstatter de» „Baltischen Be-

obachter«« eine Unterredung, in der er

über da« große Werk der Umsiedlung der

Baltenbeutschen aufschlußreich« Auskünfte

gab.

Dicht am Wilhelmsplatz, in unmittelbarer
Nähe des bekannten Hotels Bazar, liegt
die Volksdeutsche EinwandererberatungS-
stell«, ein geräumig«», ansehnliches Büro-

haus. Summen und Lausen auf d«n Gängen,
viel Betrieb, die „MeldejungS" flitzen hin
und her, ein« grobe Zzhl von SaäKm.ern
nimmt sich der einwände.neu Baltendeutschen
an, um sie zu beraten und ir.nen zu Helsen.
Man hört die unverkennbare ~ba t.fl;«" Mund'

ort; es sind Vauti, die einem hier im Wart!) giu
nun sckon ganz vertraut geworden sind.

Ich lasse mich n.e den u d lerne zunähst ein.'ge
Am.sleiter kennen. Ta ist der eh.ma ige L a n*

deßbaueinj ührer auS l'e t 0 b, der span-
nend zu er ahlen wc!ß, wie mit Hilfe der schon
früher best.hcnden Lrganisa ion d."r ~Nachbars-
chalen", dic man ron d.'n Sieb? Deut-

schen übernommen hatt?, die baltendeutschen
Ban.'vn in Marsch ae'etn wurden. „Mit Mann

und Nofi und sind w!r wirklich gekom-
tneit", sofft er. 6000 Pferde, Rinder, Schate,

da-,u Kleinvieh, Masch neu, Ha iSrat und Fut-

termittel. Das Vieh durste nicht o'ne Pfle-
ger gelassen werden, und um ?lbtranS>ort > ner

svamilie brauchte der Bauer sein? Pfe de. da

er ja oft SO b!5 30 Kilometer b S zur Bahn fa',
ren mußte. StnS M' Bt' g?nai» inS and« e g e k«n.

Zwischen-u'r'iei'e m'ßten we-den, son

derschiffe ?ur stellte daS R-e'ch

zur Verfügung. Tausend waren *n be-

denken, abgesehen ron den ät"n

der zu denen je nach den b ste-

henden Abkommen eine una deS

a"^?''^

.Lekn einziger Bauer ist zurückgeblieben!" er-

klärte der Bauernkübrer d. Siders stolz. »Alle

hörten auf den Ruf des Führers."

Daß die Bauern so eiumütig uud Vertrauens-

Voll folgten nnd ihre bisherige heimatliche Scholle
zurückließen, ist ohne Frage auch darin mitbe-

aründet. daß man ihnen in Aussicht stellen

konnte, sie würden in der neuen Heimat einst .such

wieder Bauer sein. Daß seder dieser Bauern

nach dem endgültigen Abschluß der Umstedlungö«
aktion wieder einen Hof Verwalten kann, eiueu

kleineren oder größeren, je nach seinen Fähig-

feiten und seinem einstigen Besch, dafür ist der
Leiter deS LandesamteS Berater bei allen

Stellen, die für die Einweisung verantwortlich
sind. Seine größte Freude ist es, wenn er —

oft schon wenige Tage nach dem Eintreffen des

Bauern im Warthegau — draußen auf dem Hof,
der ihm zur Verwaltung übergeben wurde, einen

Besuch machen kann, und wie er dann steht, daß
die Banern schon glücklich und froh bei der

Arbeit sind, die sj« jetzt im Schuv de; Reiches
verrichten können.

Aber ein sehr großer Teil der Balten-

deutschen stammt ja nicht aus bäuerlichen,

sondern auS städtischen Berufen. Um das

Vo-Gefpräch mit tt-Gtanvartenführer Dr. Erhard Kroeger

Bild zu vervollständigen, besuche ich da» Amt
für Handwerk, dessen Letter gleichfalls schon seit
längerer Zeit auf diesem Gebiet in der Volks-

gruppe tätig war und daher die Reichsbehörden
am besten beraten kann, welcher Handwerker auf
welchen Platz gesetzt werden soll. ES liegt, wie

ich erfahr«. erschöpfendes kritisch«» Material über

die Zusammensetzung des baltendeutschen Hand<
Werks ebenso wie anderer Berufe vor. Erfreulich

zu hören ist vor allem auch, daß sich die kleineren
Städte im Warthegau bereit» fetzt als ein beson-
derS fruchtbares Arbeitsfeld für die baltendeut-

schen Handwerker erwiesen haben.

Im Borzimmer des SS-Standartenführers

Kroeger finde ich alte Bekannte, einen Arzt
aus Riga und einen Uuiversitätsprofesfor aus

Dorpat. Aus dem flüchtigen Gespräch geht hervor,

baß auch diese wissenschaftlichen Berufe hier

schon am Werk sind und daß sie voll Eifer neue

große Pläne schmieden. DaS Zimmer, in da» ich

nun trete, unterscheidet sich nicht sehr wesentlich

von den Räumen der anderen Aemter. Alle» ist

schlicht, klar und zweckmäßig.

tt» scheint sich darin da» Wesen de» Manne»

n»iv«rz«jpiegtln, der hier i« der graue» Keld»»i-

form eines LZ-Standartenführer» vor mir steht,

de» Füfprcv» einer Volksgruppe, die den Marsch

in» Strich angetreten «nv bald beendet hat.

Dr. Kroeger spricht von dem Auftrag, den

er durch den Reichsführer SS Heinrich
Himmler erhalten hat, hier in Posen, dem

Hauptsitz der Einwandererzentralstellen. eine

Volksdeutsche Beratungsstelle einzurichten, die nicht

nur den Einwanderern selbst, sondern vor allem

auch den mit der Einweisung beschäftigten Be-

hörden beratend zur Seite steht. Diese Stelle

führt nicht die behördliche Arbeit der Einbürge-

rung und de» Einsatzes durch, die ja in Form
einer regelrechten „Durchschleusung", in der Zen-
trale am Schloß wöhreild eines erstaunlich schnel-

len und sinnvollen Arbeit»gangeS vor sich geht.
Der ehemalige Landesleiter der Volksgruppe stellt
mit seinem Mitarbeiterstab den großen Schatz der

schon früher mit dem daltendeutschen Menschen-
Material gewonnenen Erfahrungen zur Verfü-

gung.

„Tie Hauptsach- ist" — \c b:tont Tr. »rc»e-

!icr — daß d.'r rieht l. Mann an yen vi * c,

lommt!- Dizu tönnen nun die ein e nen

LeUer der Sau>ämter, die schon früher
in den Organisationen der Ba tendeucschen mit

dem gleichen Au'g.iben« und Personenkrets zn

iun he.t.en, wesenttich beilrasen. Sie lerne., a »

dem lang ährigen baltendeut'chen Ka ichf ihre
und darüber hinaus die einzelnen Men-

schen sehr genau und können am befien da üb r

Auskunft geben, an we'cher Stele ein« Farn >

am ztveckmäf;igsten eingesetzt werden tan:i, < a

mit sie sich dann auch bewährt.
Die Mitarbeiter sind meisten» wührend der

einen Hälfte de» Tage? in der D!cnst>!e le u>d

lvährend der anderen bei den Berör«

den. So wird da» Wälzen dicker Aden vermie-

den. S^at.dessen findet eine lebendige B:n ung

und Befragung rvn Mensch zu Mensch statt, «in

langwieriger Schriftwechsel sällt we>'.. Siuch in

Landstädten sind Vertrauensleute, die an Ort

und Stelle die Vermit lung bei Behörden nnd

Parteistellen übernehmen und den Be.u'Seinsatz

becbachten. Dr. Kroeger letont mit sichtlicher

Genuztunng, daß dte Zusammenarbeit mit Par-
tei und Behörden ausgezeichnet ist. Ueberoll

habe man großes Entgegenkommen gesunden. Eine

weitere SW gäbe der Beratungsstelle ist es, auf

abso'u'e Ordnung und Disziplin u. ter d n Bal-

tendeutschen selbst zu sehen, damit b i dem un-

geh uren Umfang der Umsiedlun"«bewec,nng thx

Durcheinander entsteht.
Die Frage nach der Stimmung unter de»

Baltendeutschen beantwortet Dr. Kroeger mit

sichtbarer Freude. „Sie fühlen sich sehr Wohl Ijier

im Warthegau", sagt er. „Die vorübergehenden

Unbequemlichkeiten der Reise und der ersten

Tage haben fich schnell überwunden."

Ich erkundige mich schließlich nach dem Stand

der Abwicklung im Baltenland selbst. Der letzte

Deutsche soll Lettland noch im Dezember ver»

lassen, und sür Estland wurde die Heimkehr be«

rcits im vergangenen Monat beendet.

Dr. Kroeger läßt seine Gedanken noch einmal

zurückgehen in die Zeit des großen Aufbruchs

und Abschieds. „Der Aufbruch kam überraschend

und plötzlich, aber die Art, wie er sich abspielte,

muß man al» eine der größten organisatorischen

Leistungen bezeichnen, zumal die Volksgruppe

ganz auf Selbsthilfe angewiesen war und natür-

lich auf keine Förderung staatlicher Stellen im

Baltenland rechnen konnte."

Daß alles so gut geklappt hat, daß sich die

Rieseuorganisation in kurzer Zeit eiuspiclte,

dazu hat wesentlich die Einsatzbereitschaft der

Männer beigetragen, die schon früher in den

aktiven Gliederungen der Volksgruppe tätif
waren, so daß man an die bereits bestehende

Organisation nur anzuknüpfen brauchte.

Beim Abschied drückt mir SS-Standarten«

sührer Kroeger die AbschiedSnummer der

~Rigaschen Rundschau", die bis Mitte Dezcmbe?

noch als Nachrichtenblatt erscheint, und das Er-

innerungsheft der „Baltischen Monatshefte" in

die Hand, in dem er in seinem „Grus; an da S

Reich" schreibt:

„Wir kehren nicht al» Flüchtlmge heim. Den«

wir haben keinen Anlaß zur Flucht. Wir kehren

heim als die Grenzformation des großen deutsche»

Gesamtvolkes, die «»ter dem Befehl de:• Führers

steht und nach feinem Befehl an ine« neue»

Frontabschnitt deutscher gtworse-
wird."

Wir nehmen Abschied
Heute i st der Tag gekommen, an dem

dt« ..Rigasche Rundschau" ihr Ersche.«
nen für immer eil. stellt. Noch e nmal

wandern unsere Gedan.en »emter)tU t la di« Ver

gangeuheit, um sich dann vcrt.uaue.d uno zu.-«.-

-sichtlich der Zu.i u t Es ist en

Augenblick von außerordentlicher historischer Trag'
weite, in dem wir unsere Pforten schlichen, und

erst in kommenden Zei en »ve.den wir d.« 3 ick

sals.vende voll ermes.en, die sich am Balten-

deutschtum durch d«n Ruf des Führers rvl>

zieht.
Mit welchen Empfind u gen und mit w« eh

festem Glauben wir den Marsch in die

deutsche Zukamst antreten. daS hoben wir b rei'.s

in unserer Avsch'edsnumme» zum Ausdruck ge-
bracht und, von der ersten Stunde de? Um-

siedlunzswerkeS bi? zu diesen letzten, in.mer wie-

der be°rüftigt. Es ist g ttu.i der Wor.e, denn

nicht an ihnen, sondern an ber Leislung soll
mein unseren Wert und nnse.e in einer langen

Geschichte bewährten An b niträf e e mes e 7.

Auch ,;n,'e°.«n Tank haben wir be e tS ausge-

sprochen, den Dank an u seren Führer und

an die deu sche Nition, der wir nun na <) se nern

Willen an der Lftgrenze unseres mächtigen Va.

terlandes dienen dürfen. Der Dank, den wir

Baltendeutschen Adolf Hitler schu'den, d'if
undwird ebenso! Ss eh in Wort«« e schöpfen,
sondern foTl cv' unseren Taten °p c' cn.

Unser AbschiedSgedankcn an das lettische
Volk und den Lettischen Staat konnten

wir anläßlich des Staatsfciertaae? Ausdruck gebe?
nnd wollen an dieser Stelle noch einmal wieder-

holen, was damals sinngemäß den Inhalt
unseres Festartikels bildete: Nun, da wir schen
den und uns w"brlich nicht leicht von der gemein-
samen Heimat lösen, soll alles vergessen sein, was

in den Jahren des völkischen LeVenskamvkeS

unvermeidlich zwischen uns stehen mußte. Wir

wollen nicht d?S Trennenden, sondern de? Ge«
meinsamen eingedenk sein und unsere Aufgabe
darin sehen, zu unserem Teil von der neuen

Heimat her an einer guten und haltbaren Ver-

ständigung zwischen dem deutschen und lettischen

Volk mitzuwirkeu.

In diesem Geiste schließt sich die deutsche Volks-

gruppe den Worten an, die der Präsident unserer
Volksgemeinschaft vor wenigen Tagen abschied«
nehmend an den Staatspräsidenten
Lettlands richtete: Wir wünschen dem

lettischen Volk eine glückliche Zukunft und seiner
Führung vollen Erfolg bei der Erreichuug der

vorgesteckten nationalen Ziele. Gott segne
daS Land, daS wir nie vergessen
werden.

Nun gilt es nur noch denen Dank zu sagen,
deren aufopferungsvolle Arbeit daS Umsiedlung^.
werk ermöglichte. Vor allen Dingen dem Deut-

schen Gesandten, Minister Ulrich v. Kotze,

und seinen Mitarbeitern, die die Voraus-

setzungen schufen und denen wir zu einem

großen Teil das Gelingen des Werkes zu ver-

danken haben. Dann den Männern aus dem

Reich, die uns mit Tinsah. Rat und Tat zur

Seite standen.

Schließlich aber wollen wir — ohne viele

Worte — unserer Volksgruppenführung
danken, in deren Händen in diesen Wochen die

Durchführung der Umsiedlung ruhte. Wir

wollen feststellen: eine gewaltige Aufgabe ist

mutig augepackt und s o zu Ende geführt wor-

den. daß sie unserem Volkstum Ehre macht. DaS

war nur möglich durch Bereitschaft und Pflicht-

erfülluug bis ins Kleinste, an der alle ihren

ehrenvollen Anteil haben. Möge das Werk mit

seiner großen Zielsetzung vor der Geschichte

bestehen?

In der alten Heimat ist unsere Mission ab«

geschlossen.

Die "Bremen" wieder in Deutschland!

Lta. Berlin, 13. Dezember.

(*fHS.) Ter vi«»c L.e nd.i?
.

er

«en" ist tu die HoheitSgcu.is.er Tcuts l «d» zn

rück«etehrt.
m

Berlin. (DNB). Zu der Heimkehr der

„Bremen" teilt das Oberkommando der deutschen

Wehrmacht mit, daß die dentsche Kriegsflotte

Maßnahmen getroffen hatte, die sichere Heim,
fahrt der „Bremen" zn gewährleisten. Zu diesem

Zweck überwachten mehrere Flugzeuge dm

Ozeanriesen. In der Nordsee wollte ein eng-

tische» U-Boot die „Bremen" angreifen, wurde

aber von einem deutschen Flugzeug daran ver.

hindert und mußte fich durch Tauchen retten.

Moskau nicht nach Genf
Lta. Moskau, 13. Dezember.

(„Havas"). Außenkommissar Molotow hat dem

Böllerbund-AuSschuß. welcher zur Beratung be»

finnisch-sowjetrnssischen Konflikt» eingesetzt ist,

mitgeteilt, daß die Sowjetunion fich an diesen
Verhandlungen nicht beteiligen werde.

Gchlssvver?ttstl'fte

Rom. (HavaS.) In Uebereinstimn ung mit

dem Besch uj der italienischen Reg-ernng [UO ge

gen 80,000 Jtali ner r-u» Frankreich den sran-

zSsischen Kolonien und Po en nach I alien rück

gesiedelt. Einige Millionen Jta.iener leben noch

in Amerika.
*

St;ckl.alttt. IN der Nähe von Fa'sterbo stieß

der schw.dische Dampfer „Toroe" (14,000 Ton-

nen) ruf eine Mine und versank. Die Besatzung
nmrde gerettet.

Glückliche H?imkedr nack» dreimonatiger Irrfahrt

soKëtt. (Reviers In der Nordsee lief das

45!)0 Tonnen große eng ische SÄ9 o.schiff „K! ng

Egbert" cvf ein- Mine und gtnz unter. Bis

auf einen Mann konnte die Besamung geborgen

werden.

Deutscher Heeresbericht
Lta. Berlin, 13. Dezember.

Da« Oberkomznandv der deu schen Wehrma.l t

gibt b-k..nnt: östlich der Mosel geringes feind

licl)es Wrtilleriefeuer. Unseren Lustst-eiti'rp ten

gelang es, einzelne Er uudungSslüge über Eng-

land dU'.cl>zuführ«n."

SfnnWier KrontberiM
(DNB). Die finnische HeereSleitnng teilte ge-

stern mit. daß die Sowjettruppen auf der Kare«

tischen Landenge mehrfach angriffen, so daß den

ganzen Tag über lebhafte Kämpfe statt-

fanden. Die Angriffe wurden unter schweren

Verlusten des Gegners abgeschlagen. Eine grofze

Zahl von Tanks wurde kampfumfähig gemacht.
An der Ostfront fanden heftige Kämpfe in der

Umgebung de» Tolva-Sees statt. Hier wur-

den drei Bataillon« der Roten Armee und meh-

rere Panzerwagen vernichtet. Die Sowjettruppen

gingen von starkem Artilleriefeuer unterstützt,

auch in Richtung Loimola vor. Auch hier

wurden die Angriffe zurückgeschlagen. Ju den

anderen Grenzabschnitten hielten die lebhaften

Kämpfe an. Die Sowjet luftwaffe unternahm

Erknndungsflüge. Im Finnischen Meerbusen

wurden mehrere Inseln bombardiert. Auf Er-

kundungsflügen bombardierten und beschossen

sinnische Luftstreitkräfte sowjetrnstische Truppen«

kolonnen und Niederlagen von Reserveteilen.

Aus dem "Rihts":

Zum Anschlag auf die "Sierra Cordoba"

Ter „Viiht»" bringt Heu e einen Bericht sei es

Bertiner Korrespouden.en da. über, nie die Nach-

richt vom Anschlag cv] die „Steri a Eordoba" in

Deutschland aufgeuomm.n worden iit. ES wird

hervorgehoben, daß der 7und der B. a, db

auf der „Sierra Eordoba" starle Beachtung

gesunden hat. Im Rahmen der regelmäßig n

Pressekonferenz rieh eten die Aus.and o r a sthn

die Frage an die Behren über wc .crc Einzel-,

heilen. Darauf erteilte der amtliche deuts

Berichterst tter so g'Nde Antwort:

~Uns ist dieser Fall be'annt. und wir wissen

auch nicht nur. daß auf dem
.

i.ick vcnde .eescni'f

ein? Brandbon-b U'terge rächt wa-, v'de nwr

wiAeN anch, wer doS getan hat. Sie werden ver-

stehen, waS das bedcu et. Die L«ti«n sind frod,

daß sie ihr.' Baltendeutschen loi teerIxn, d e Rück-

wände er selbst eber »Verden keine Bai. omben

aus ihre Gchif « schleppen Damit ist auch schon

klar, daß an der Schafsu g so'cher Zwischen alle

unsere Feinde interessiert sind."

Wichtig für Vereine

Die Vertreter der noch nicht endgültig liqui«

vierten Berein«, die ihre Bollmachten bisher dem

Leiter des Amtes für Vereine nicht abgetreten

haben, werden dringend ersucht, dieses noch ver

der Abreise im Amt, L. Smilschu eela 29, 23. 5,

zu tun.



Ferdinand Uexküll

An Wien starb im Alter von 49 Jahren Ba»

ron Ferdinand Uexküll-Güldenband, der imJahre

1933 vorübergehend Hauptschriftleiter der „R i-

gaschen Rundschau" war. In Tamsal. dem

Gute seine» Bater« in Eftland geboren studierte

er in Torpat die Rechte. Er gehörte der Äorpo

ration Estonia an. In den Reihen der Baltischen

Landeswehr nahm er an den Kämpfen um die

Befreiung deS Landes teil. Nach dem .Kriege

übernahm Ferdinand Uexlüll die Hauptschriftlei-

tung der „Libauschen Zeitung", die er

lange Jahre innehatte. Alö Journalist von fei-

ner und scharfer Feder, der kämpferischen Mut

mit einem vielseitigen Wissen verband, schuf er

sich bald einen Namen tn der Publizistik. Alv

der Verband der Deutschen Volksgruppen Euri>

pas zur Vertretung seiner Belange ein eigenes

publizistisches Organ, die Zeitschrift „Nation

und Staat" schuf, wurde Uexküll zum Haupt-

schriftleiter berufen. Er siedelte nach Wien über,

da» er im Jahre 1933 vorübergehend verließ.

um einige Monate die Hauptschriftleitung der

..Rigaschen Rundschau" zu übernehmen, wonach

er auf seinen früheren Posten zurückkehrte.
Die große Bewegung der Erneuerung deutscher

völkischer Weltanschauung fand tn Uexküll einen

glühenden Anhänger. Alle, die ihn gekannt und

mit ihm zusammen gearbeitet haben, werden die-

sen tapferen, klaren und feinen Mens<hen in

anerkennender Erinnerung bewahren.

Pressearbeit im Umsiedlungswerk
Wenn die „Rigasche Rundschau" mit dem heu-

tigen Tage ihr Erscheinen einstellt, so findet
damit zugleich auch eine Arbeit ihren Abschluß,
die seit nunmehr zwei Monaten dazu bestimmt
luar, da» große Werk der Rücksiedlung in die

n>eitesten Kreise unserer Volksgruppe hineinzu--

tragen. Als nach der Bekanntgabe des Umsied-

lungSvorhabenS im Rahmen der deutschen Volks-

Gemeinschaft, als der Zentralorganisation der

Teutschen in Lettland, mit dem Aufbau aller

der Aemter und Dienststellen begonnen wurde,

die eine Ordnungsgemäë Abwicklung der Aktion

zu gewährleisten hatten, entstand zugleich auch ein

eigen» für diese Zeit geschaffenes Presseamt, des-
sen Leiter Dr. Heinrich Bosse wurde.

Aufgabe dieser uei. en e war eS, eilt«

mal den des Ums cd ungS.verLe)
in di« weitesten Schichte t unser«?

hineinzutragen und zum anderen die ein-e'n«»

Dienststellen in ihrem A.beitSgang Lurch Ver

öffentlic'u g der entspre « den Betan zn

unterstützen. ES mußte also binnen werdger

Tag« ein Appara. geschasfen n«.den, der w Au -

bau nnd Zusamme: s tzung diesen A tfor.e un-

gen zu entsprechen vermochte. ES mag fein,
daß der einzeln« Bo ttsenosse sich in

Wochen kaum ein« Borstellung vvn dem Maß

an Müh« und Arbeit gemacht bat, das zur

Durchführt nz einer P « se»
arbeit dieser Art nötig war. Im Zuge d.es.c»

Vorhabens de.ünderte sich auch
öußere Bild der Zeitung Grund auf.

Bei der rückblickenden Betrachtung der heute
endgültig abgeschlossenen Pressearbeit muß fest-
gestellt werden, daß sie in hohem Maße den

sorderungen zu entsprechen vermochte, die sich
für sie au» dem UmsiedlungSwer? ergeben haben.
Zugleich aber muß auch gesagt werden, daß c» in

erster Linie da» Verdienst de» Presseleiters gewe-

sen ist, daß diese Arbeit in ihrer Gesamtheit
al» erfolgreich angesprochen werden muß. Seine

Aufgabe war c», jeden einzelnen Volksgenossen
bi» ins Letzte mit allen Fragen bekannt zu

machen, die sich auS dem einmaligen Vorgang
der Heimkehr der Baltendeutschen ergeben, und

zugleich seinen Blick auf dte Zukunft in Deutsch-
land auszuweiten. Der Erfolg aber, den dies«
Arbeit zu zeitigen vermochte, ist allen, die in den

letzten Wochen und Monaten in diesem Arbeit»-

abschnitt mit am gemeinsamen großen Werk ge-
standen haben, Zeugnis dafür, das auch ihr Ein-

satz nicht umsonst gewesen ist.

Izdeveit on spmstuve R. Knete & Ko. AS., Higa, Doma laukums 5.
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Am 8. Dezember schied aus dem Qben unser lieber Ramerad und Freund IHöbslwagSN
H (Lifts) fluf Lager und wer« t^^^^9BlßßßßraS&

4% 4* X. * V lii I ��II ( V B den schnell «maneit gt. Ver- jTM > >W^^»U

B vi» i i l vTXI

gest. 8. Dezember 19.89 in Wien B -vezialistenertig LittSan. )))
« TTnnn»tnm/.H B Pferde, und «raftwaaen- hhUi SUPERHETS

Generalsekretär des Europäischen Nationalitäienlongresses. B [hfl VON WELTRUF
. , .. , . . . ,

B iela 1. !«ohn. 16 Stebers. lii II
Dan? und hohe Würdigung semes Ivtrkens werden wir ihm stets bewahren. H

% 1 \\\\\ Seü 11 lahrön baui stoßhiri
B Hflftlloltl JITk 01* WW \ nur Superhel-Empfänger.
K JltVUfcllJtlfelVel TT© Schoo di« ersten ModeUe

per Utlblllld der deutschen UolKsgruppr» l» Europa 1 «**••»■•«■»» II est sta»r.
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iri**a6ti,itt' BetD"*,ff'uwt IM
Präsident Rechtsberater und Ständiger Beauftragter. B 2 5 an Irrt.. \\v\* ob 4 Kohren-Luper-
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Am 8. Dezember verschied in Wien unser ehemaliger Hauptschriftleiter Bl .3
, f

sjTjj STASSFURTER
B mlis9ffCflCfn II M I rundfunk-gesellschaft mbk.
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Die BadidrutHerei D.Verlag R. Raetz & Co. A.-0. &«ääsä
hat am 9. Dezember ltm ans einer Ausserorder- In deutschem Hause »vi»G als Bevollmächtigter, Hausverwalter usw.

liehen Generalversammlung im Einklang mit den f r nm g*
Hat gtite Empfehlungen und ist kautionsfähig.

Statuten und dem Gesetz über die Aktien- und Jl|[ |H()|j|. ,jlQ||l|f[ Fernsprecher 232 4 6.

"Kquidation Dr
-

Adolf LeckzYck JunOß, !ütK»IIIKI.tK
beschlossen und einen Liquidator ernannt.

Deutscher Handelsattache ÄN
Auf Grund des Gesetzes über die Aküen- und

T t , mit allen «cqueml. zu verm. ||Xamal. I—
m -

Else Leckzyck x° lik— i"' «■ 9 XlllNMUNzyflN
&"^^^^".S e-b. Lehmarm s Zn vcrkaif» 1 wIüIIUIIUIÖIIII
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